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Rentier Maiſan, Vorft. der 11. Schutzkomm. in Berlin; 
71) dem Buchhändler Duncker, Vorſt. der 13. Schutzk. 
in Berlin; 72) dem Partirulier Willmanns, Vorſteher 
der 15. Schutzk. in Berlin; 73) dem Geh. exped. Gefres 
tair und Kalkulator im Finanz- Miniſterium, Fleiſch⸗ 
mann in Berlin; 74) dem Intendantur⸗Rath a. D., Kea hz 
mer, Vorſteher ber 58 , 60, und 644 Schutzkomm in Ber⸗ 
lin, 75) dem Ober⸗Amtmann Viebig in Rofitten, Kr. 
Birnbaum; 76) dem Kaufmann Poſern sen. in Dane 
dies 77) dem Kaufmann Fuchs in Danzig; 78) dem 

ber = Landes - Gerichts. Rath Crelinger in Breslau; 
79) dem ee eee in Magdeburg; 
80) dem Kaufmann Gärtner in Magdeburg; 81) dem 
Stadt- und Landrichter Will in Neidenburg; 82) dem 
| eel und Kandidaten der Theologie Lehmann in 


erkeln, Kreis Heidefrug; 83) dem Stadtrath Blu⸗ 


menthal in Breslau. ( er 
4 ht Das Allgemeine Ehrenzeichen: 
1) Dem Kreis⸗Chirurgus Mittenzweig in Oranien⸗ 
burg; 2) dem Kreis⸗Chirurgus Bombelon in vriefen; 
3) dem penſionirten Bataillous-Arzt Wackermann in 
oldenberg; 4) dem Wundarzt Strebel in Freien⸗ 
walde; 5) dem Wundarzt Buͤrger in Arnswalde; 6) 
dem Kreis Chirurgus Henning in Lobſens; 7) dem 
1 Boeckelmann in Rathenow; $) dem 
Stadt⸗Chirurgus Hans ky in Rathenow; 9) dem Stadt⸗ 
Chirurgus Harazin in Frankenhauſen; 10) dem Kranz 
kenwärter Blankenhorn in Berlins 11) dem Kran⸗ 
kenwärter Hoffmann in Leuenburg, Ober⸗Barminſchen 
Kreiſes; 12) dem Kifer Gortſchalck in Wittſiock; 
43) dem Eskadrons⸗Chirurgus Herzog beim 3. Küraſ⸗ 
Regiment; 14) dem Compagnie⸗Chirurgus GS dite 
inger beim Fuüſilier⸗Bataillon des 21. Gnfanterie-Reg.s 
45) dem Eskadrons⸗Chirurgus Pflu gmader beim 4. 
uſaren⸗Reg; 16) dem den ⸗Chirurgus Arndt 
RA 1. Infanterie-Regs 17): dem CompagmesChirurgus 
Yi fawer beim Fuͤſiller-Bataillon des 4. Infantexie⸗ 
Reg; 18) dem Compagnie⸗Chirurgus Jantzen vom 2. 
ufanteriee Reg.; 19) dem Schmiedemelſter Wilke in 
Poſen; 20) dem Bauerwirth Awidzus in Ballanden, 
reis Ragnit; 21) dem Koch Bas zynski in Zakrze⸗ 
wo, Kreis Wongrowiec; 22) dem Woyt⸗Stellvertreter 
Andrzeſewski in Galowo, Kreis Samter; 23) dem 
adtrath Koelbl in Bromberg; 24) dem interimiſti⸗ 
en Kafernen=3nfpeftor Herrmann in Inowraclaw; 
dem Schloſſermeiſter Krüger, Vorſteher der 27ſten 
Schuß⸗Kommiſſion in Berlin. 
KX 
A u land. 
„ anker Ea 
Paris den 29 Januar. Der Braſilianiſche Bots 
ſchafter, Geaf von Rezende, der Marſchall Gerard 
und der Baron Louis hatten vorgeliera Privat-Au⸗ 
dienzen beim Könige, 
Den Bordeauxer Blättern zufolge weigert ſich Hr. 
b. Preiſſac, die Präfektur des Departements Pas⸗ 
de⸗Calais, welche er gegen die des Gironde-Depar⸗ 
tements verkauſchen fol, anzunehmen. 
- Unter der Ueberſchrift: „das Budget“, liek man 
im Temps; „Die Hohe unſeres Budgets fest in 
Schrecken: 1, 132,626,018 Fr., ohne die Zuſchuͤſſe 
zu deu ordentlichen und außerordentlichen Krediten! 
Zu keiner Zeit der Kaiſerlichen Regierung, ſelbſt daz 
mals nicht, als das Franzoͤſiſche Kaiſerteich 110 Des 


partements umfaßte, wurden von dem Lande ſo gro⸗ 
ße Opfer verlangt. Unter der Reſtauration ward 
fogar zur Zeit der Okkupation bei weiten weniger 
ausgegeben, obgleich die fremden Truppen unterhal⸗ 
ten werden mußten. Dieſe ungeheure Yo drückt 


die Steuerpflichtigen, welche Reduktionen verlangen, 


wie die Deputicten, welche um jeden Preis Erſpar⸗ 
niſſe bewirken wollen, und fie drückt auch die Mir 
niſter, die ſich nur am Ruder erhalten konnen, ins 
dem ſie die Kammer und die Steuerpflichtigen be⸗ 
ſchwichtigen. Was und wie foll aber erſpart were 
den? Das Ministerium macht keine Reduktionen, 
die Kammer macht Abzüge von den Gehalten, wo⸗ 
bei einige Beamte Verluſte erleiden, ohne daß das 
Land dabei viel gewoͤnne. Es giebt zwei Arten, 
das Budget zu vermindern: mon kann nämlich die 
Ausgaben reduciren und die Einnahmen erhoͤhen. 
Eine adminiſtrative Revolution iſt bei uns noͤthig, 
dieſe Revolution wird bei den Ausgaben bewirkt 
werden, wenn man dieſelben produktiv zu machen 
verſteht; fie wird bei den Einnahmen bewirkt wers 
den, wenn die Regierung ſich neue Quellen des 
Reichthums zu ſchaffen weiß. Um die Einnahmen 
zu vermehren, muß man neue Straßen, Kanäle 
und Eiſenbahnen anlegen.“ 

In einem anderen Artikel ſagt daſſelbe Blatt: 
„Die Mächte halten ihte Heere ſchlagfertig (2)3 
die Angel genbeiten des Orients können die einanz 
der feindlichen Jntereſſen verwickeln; das Frühjahr 
iſt nicht mehr weit und es bleiben noch Fragen ge⸗ 
ung zwiſchen den Mächten zu loͤſen uͤbrig, um in 
der q Jahreszeit 17 1 Demonſtrationen 
zu veranlaſſen, wie fie ſeit zwei Jahren fo bau 
find, Die Entwaffnung iſt eee hy 
Das Journal du Commerce: bemerkt: „Noch nie 
if Ermattung und Schloffheit fo früh in einer Sefs 
ſion eingetreten, wie in der jetzigen. Der Eifer der 
Deputirten bei ihrer Ankunft in Paris hielt bisher 
doch gewoͤhnlich wenigſtens waͤhrend der erſten Mo⸗ 
nate der parlamentariſchen Geſchaͤfte an, und erſt 
gegen den Schluß der Seſſion hin, gab die Leere 
des Sitzungs⸗Saals ihre Ermattung kund; aber 
diesmal ſcheint die Kammer ſchon beim Beginn er⸗ 
muͤdet zu ſeyn; die Leere wird täglich. größer und 
geſtern war es zweifelhaft, ob ſich die noͤthige An⸗ 
zahl von Deputirten einfinden würde, um derath⸗ 
ſchlagen zu koͤnnen; nach zwei Uhr ward der Na⸗ 
mens: Aufruf verlangt, es waren noch nicht acht⸗ 
zig Mitglieder anweſend. „Nun beklage man ſich 
noch über die Lange der Seſſionen!“ aͤußerte Herr 
Dupin. } Diefer F angel an Pünktlichkeit bei den 
Deputirten hat aber nicht nur den Nachtheil, daß 
Zeit verloren geht; die Kammer verliert mehr das 
bei, als dieſes, nämlich ihr moroliſches Anfehen 
in den Augen des Landes. Abgeordnete, welche ſich 
gleichgültig zeigen, verdienen eben fo wenig Vers 
trauen, wie ungetreue Mandatarien,“ 
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Der Temps ſagt: „Die außerordentlichſten Ge⸗ 
richte find über den Grund der fleunigen Abreiſe 
der Herren Orfila und Auvity nach der Citadelle von 
Blaye im Umlauf und fangen ao, Glauben zu ges 
winnen. Dije Gerüchte find von der Art, daß wir 
fie nicht wiederholen koanen; fie find aber zu allge: 
mein verbreitet, als daß das Miniſterium länger 
darüber ſchweigen könnte. Wenn das, was man 
dffeurlih erzählt, ungegruͤndet if, jo würde es 
ſchändlich ſeyn, wenn man es nicht dafür erklaren 
wollte.“ — Der Courier francais ſagt über denſel⸗ 
den Gegenſtand: „Die ſchnelle Abreiſe des Doktor 
Orfila nato Blaye macht großes Aufſeben; die ſpe⸗ 
ziellen Studien, mit denen fico derfelbe beſchaftigt 
bat, mußten zu einer Menge von Gerüchten Anlaß 
geben; er hat die Wirkungen des Gifts und die Ges 
genmittel gegen daſſelbe gründlich ſtudirt und daraus 
tt der Verdacht entſtanden, daß Symptome einer 
Vergiftung vorhanden ſeyen. Da aber Herr Or fila 
n ein auperft geſchickter Arzt iſt, fo tft es 
erklärlich, daß die Regierung ihn gewahlt, um, auch 
wenne kein Anzeichen von Vergiftung vorhanden ware, 
die kranke Herzogin von Berry zu behandeln, indem 
er der Regierung, wie dem Publikum, Vertrauen 
einflößte. Dieſe Auſicht würde wahrſcheinlich von 
der großen Maſſe des Publikums getheilt worden 
ſeyn, wenn nicht der Nouvelliste, ein Organ des 
Miniſtertums, geſtern Abend geäußert hätte, die 
Miſſion der Herren Orfila und Auvity betreffe eine 
Fate Frage der geſetzlichen Arzneikunde. Die bis 

hin nur unbdeflimmien Gerüchte haben durch dieſe 
Aeußerung neue Sonfifienz grwonnen. Welche in 
das Fach der geſetzuchen Arzneikunde gebbrige Frage 

kaun es ſeyn, um derentwillen men, Herrn Orfila 
nach Blaye ſendet, wenn es ſich mit darum hau⸗ 
delte, eine Vergiftung zu konſtatiren, und warum 
Aieht man, wenn es eine geſetzliche Frage iſt, mit 
den Aerzten vicht auch zugleich Juſtiz⸗ Perſonen hin⸗ 
zu? Die Regierung hat zu viel geſagt, um jetzt 
ſchweigen zu könen.“ — Die Quotidienne äußert: 
„Einige Perſonen, welche Unwillen fühlen, wo man 
nach unſtrer Anficbt nur Verachtung fühlen kann, 
fordern uns dringend auf, die ſchaͤndlichen Verleum⸗ 
dungen zu widerlegen, die ſeit einigen Tagen über 
den Zuſtand der Herzogin von Berry im Umlauf find; 
wir wurden dieſe ſtolze Prinzeſſin zu verletzen und 
der edlen Sache, die wir vertberdigen, zu nahe zu 
treten glauben, wean wir fo ſchändlichen Machina⸗ 
tionen auch nur die geringfie Wichtigkeit beilegten.“ 

. Be 1 9 n. 

I Brüffel den 28. Januar. Das Kriegsgericht 
er Provinz Namur hat am 22. Januar von der zır 

inant garmifomrendén 1. Dieciplinkompagnie 1 


Indioiduum zum Tode, 1 zu 15jaͤhriger, 1 zu 6jaͤh⸗ 


riger, 1 zu Fjähriger und 30 Individuen zu Zjaͤh⸗ 
tiger Schubkarrenſtrafe verurtheilt; zwei Individuen 
wurden lreigeſprochen. , Diefelden waren beſchuldigt, 
eine allgemeine Empörung gegen die Obern und ein 


Komplott zum Ausreißen angezettelt und ausgeführt 


zu haben. j 

In der Emancipation lieſt man: „Wir wiſſen 
ganz beſtimmt, daß die Franzoͤſiſche Regierung alle 
ihr während der Belagerung der Eitadelle gemach⸗ 
ten Lieferungen bezahlt hat; und daß ein ruͤckſtän⸗ 
dig gebliebener Saldo auf Reklamation des Belgis 
ſchen Kriegs miniſters unverzüglich berichtigt worden.“ 

In Bezug auf die von Franzoͤſ. Blättern mitge⸗ 
theilte Nachricht, daß die Schelde für alle Schiffe, 
mit Ausnahme der Belgiſchen, Franzoͤſiſchen und 
Engliſchen, geöffnet ſei, bemerkt das J. d' Anvers: 
„Wir haben weder von Holland noch von England 
beſtimmte Nachrichten uber dieſen Gegenſtand ere 
halten. Die einem Oeſterreichiſchen Schiffe ere 
theilte Erlaubniß ſchließt keinesweges eine Erlaubs 
nip für andere Schiffe in fic, Vis jetzt müſſen 
wir dieſe beſondere Erlaubniß als eine Ausnahme 
betrachten, obgleich wir hoffen, daß der Fluß dem 
Handel aller Nationen, mit Ausnahme derjenigen, 
welche zu den Zwangs: Mafregeln gegen Holland 
mitgewirkt haben, des Baldigſten geoͤffnet werden 


wird. 
mot ot ad A E 


In Wien eingegangenen Nachrichten aus Kone 


ſtantinopel zufolge, it zwiſchen den Aegypteen 
und Türken ein Waffenſtillſtaud von go Tagen abges 
ſchleſſen worden. Die Unrerbandlungen: zur gangs 
lien Ausgleichung der Differenzen werden von den 
Repräſentanten der Europäiſchen Mächte aufs eifrig⸗ 
fie betrteben. Sie ſollen gegen jedes weitere Bors 
rücken Ibrabim's feierlichſt proteſtirt haben. In der 
Hauptſladt herrſcht die größte Ruhe, und das Volk 
hoffte ſehnlich hauf Frieden. — Der Couriers Weebfeb 
von Paris über Wien nach Konftantinopel, und von 
dort zuruck nach Paris, iſt aͤußerſt lebhaft. 


— 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 5. Februar. Nachdem am 23. d. 
M. der Hr. Muſik- Direktor Rungenhagen mit gros 
ßer Stimmenmehrheit an die Stelle des verſtorbe⸗ 
nen Profeſſors Zelter zum Direktor der biefigen 
Ginge=WUfademie erwählt worden, erfolgte am vers 
gangenen Dienſtag die feierliche Einführung deſſel⸗ 
den. Der Herr Wirkl. Geheime Oder» Regierungse 
rath Köhler ſtellte, im Namen der Vorſteherſchaft, 
der Akademie den neuen Direktor vor, welcher die an 
ihn geri@tete Rede mit einigen herzlichen Worten 
erwiederte. Es ſteht jetzt zu hoffen, daß das der 
ernſten geiſtlichen Muſik gewidmete Jaftitut auch 
fernerhin im Geiſte der Stifter deſſelben gedeihn und 
fortblúben werde. . + 
Die Zahl der Einwohner von Stettin hat id 
im Laufe des v. J. um 582 gehoben. Sie betrug 
am Schluffe des Jabres 1831, 28.49% zu Ende 
des vorigen Jahres aber 29,074. Dieſer Zuwachs 
kann indeſſen nur durch Einwanderungen ensflanden 


ee 
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ſeyn, da im vorigen Jahre in Stettin 930 Kinder 
geboren, dagegen aber 1330 Guvivicuen geſtorben, 
mithin 410 Perfonen mehr geſtorben als geboren 
find. Hiernach betrúge die Geſamintzahl derer, die 
ſich im verfloſſenen Jahre in Stettin niedergelaſſen 
haben, 992 Perſonen. y 


Eugene de Pradel improvifirte unlängft im Theaz 


ter de la Gaité zu Paris unter Begleitung der Por 


ſaune ſeine 433. Tragbdie. Der aus dem Hut gezo— 
gene Stoff war die Ermordung Heinrich III. durch 

ques Clement. Das Publikum zeigte ſich ſehr 
ufrieden, und die Journale erwaͤhnen als etwas 

emerkenswerthes, der Improviſator habe diesmal 
kein Zuckerwaſſer dabei getrunken. : 


Eins der fibbuften Geftüre in Rußland gehört der 
Gräfin Orloff Tſchesmerskoi. Es wurde im Jahre 
1778 von dem Vater derſelben, dem General, gez 
W und beſitzt gegenwartig 1320 Pferde von 
Arabiſcher und Engliſcher Race. Zu dieſem Eta: 
bliffement gehören 40, 00 Deſſatinen urbares Land, 
149 Handwerker und 4200: Bauern. Der Pferdes 
handel iff hier febr bedeutend; man verkauft daſelbſt 
und ig beiden Hauprfindten des Kreiſes im Jahre 
gewohnlich für 75,000 Rubel Pferde. 


— 
s 


Sir Joho Herſchel beſchreibt ein Echo von ganz 


eigenthümlicher Art, welches von einer Hängebrücke 
über den Menai⸗Straits in Wales hervorgebracht 
wird. Der Schall eines Hammerſchlages auf einen 
der Hauptpfeiler hallt von einem Querbalken, auf 


Deven er wagerecht ruht, nacheinander wieder, dann, 


Don dem enrgegenftebenden Pfeiler, bis auf eine Ente 
fernung von 570 Fuß. Außerdem wiederbolt ſich 
der Schall mehrere Male zwiſchen dem Waſſer und 
der Brücke, 28 Mal in 5 Sekunden. 
Da der 
eudonyme, oft nicht einmal ſprächrichtig abgefaßte, 
be i dem ingen ye i 55 
deren Abdruck in den hieſigen Zeitungen zu vermitteln, 
ps fiebt ſich dieſelbe gendthigt, öffentlich zu erflären, daß 
ie dergleichen Zumüthungen fernerhin nicht genuͤgen 
ann Die Verfaſſer folder Kritiken wollen ſich daher 
direkt an die Exbedition diefer Blätter wenden, von der 
e pesen ne re be OP 8 
1 unte > zum 

Abdruck be Ardert NE: n 
an Stadt: Theater. 

Freitag den 8. Februar zum Erſtenmale: Benves 

nut o Cellini, oder: Das Bild der Dors 
gia; Gemaͤlde des Hoflebens aus dem 16. Jabr⸗ 
dundert, von Toͤpfer. (Benvenuto Cellini: Hr. 
Pohl, Mitglied des Kdaigsſtädtſchen Theaters 
zu Berlin.) 

Dienſtag den 12. Februar: Der Schnee; große 
Oper in 4 Akten, nach dem Franzdͤſiſchen des 
Hen. Scribe und Delaviane, Muſik von Auber, 
(Grof v. Wellau: Hr. Jäger, K. Würtembers 
giſcher Opern: und Kammerfänger.) 

Sonntag den 17. Februar: Große Redoute im 
Theater, 


edattion dieſer Zeitung haung anonyme und 


Bekanntmachung. 
Es ſoll der hierſelbſt unter der No. 200, gelegene, 
dem Gafiwirth Ferdinand Rochlitz gehdrige, 
8320 Rthlr. 16 fgr. 2 pf. tarirte Gaſthof im Wege 
der Exekution öffentlich an den Meiſtvietenden in 
den hier : 
am Ioten Novemberc, 
= Ilten Januar f., und 
«ten März £, 
anſtehenden Terminen, wovon der letzte peremtorifch 
ift, verkauft werden „wozu wir Käufer einladen. 
Die Taxe und die Kaufbedingungen koͤnnen in une 
ſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Meſeritz den 10. Auguſt 1832. ; E 
Königl. Preuß. Landgericht. 
Dae Ritter⸗Gut Umultowo, E Meile von Pos 
fen entfernt, von 1500 Mrg. Flächeninhalt, incl, 
300 Meg. Wald, gut ausgebaut, durch die Land⸗ 
ſchaft auf 14,000 Thaler geſchaͤtzt, foul aus freier 
Hand verkauft werden. aa 
Geſalzenen Hauſen-Fiſch (genanur Wyzma), 
friſchen Bouillon, Aſtrachanſchen Caviar, beſtrickte 
Pfeifenköpfe, feinen Thee und Türkiſchen Rauch⸗ 
Toback erhielt Simon Siekteſchin, Bresl. Str. 
Aechten Türkiſchen Taback 
hat abermals erhalten die Tabacks-Handlung von 
J. Träger, Markt Nr. 57. 
; Belohnung von 2 HRetbir. _ 5 
gegen Zurückgabe einer mir geftern verloren gegan⸗ 
genen goldenen Damen:Uhr, welche mit weißen Pera 
len gefaßt und C. B. gravirt iſt. 
Poſen den 3. Februar 1833. > 
T. Munk, Markt No. 100. 
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Börse von Berlin.“ 


ins- | Preuls.Lour 
| Fufs. [Bree | Geld, 


Den 5. Februar 1833, 


Staats - Schuldscheme . . . . +. 9441 93 
Preuss. Engl. Anlethe 1818 . +. 5 — | 103 
Preuss, Engl, Anlehe 1822 . . + | 5 — | 103 
Preuss, Engl. Obligat. 1804 $9 1 8 
Prim. Scheine d. Seehandlung + my 53 sat 
Kurm, Oblig, mit lauf. Coupe + + | 4 921] 927 
Neum, Inter. Scheine dto. 4 9231 — 
Berliner Stadt- Obligationen, + + 4 2 95 
Königsberger dito en e 4. 927 924 
Elbinger dito „neee — — 
Danz. dito v. in T. —— 14 — 355, — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 ME] — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe „| 4 - 99. 
Ostpreussische dito 4 ing 
Pommersche dito + +] 4 | — | 404 
Kur- und Neumärkische do 4 1051] — 
Schlesische dito + 4 — | 1053 
Riickstands-Coup, d. Kur- u. Neumark! — SS 57, 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark] — — 582 
Holl. vollw. Duc aten — 1851 — 
Neue AO „ — 19 — 
Friedriehsd' %u 137 133 
Duconto 4 Yi. „ > 31 4 


